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"Die Leute lachen sich immer haîbtot, wenn sie h3ren, da£3 wir hier kleine Pa-
pierstilckchen braten", erk1ârt AndyRusseli, der Leiter des Kartoffelzuchtpro-
gramms der Forschungsstation, der bei semner Arbeit diese Zubereitungsmethode
ftir niitzlich hâlt. t Praktisch sparen wir dadurch eine Menge Zeit und Geld", sag-
te er. "Letztes Jahr haben wir üiber 30 000 Filterseheibehen gebraten."

Das Ganze ist ein Schnellverfahren, um. festzustellen, ob eine neue Kartoffel-
sorte den Anforderungen der Pommes-frites-Hersteller Geniige leistet. In den Prâi-
rieprovinzen werden jâhrlich auf üiber 60 000 Morgen Speisekartoffein angebaut;
rund 70 % der Ernte geht in die Verarbeitungsindustrie, und ein groaer Teil wird
zur Herstellung von Pommes frites verwendet.
"Manche der neuen Sorten, die wir jedes Jahr testen, eignen sich auf Grund ih-

rer Beschaffenheit, Gragfe und Form fiir diese Verarbeitung, aber der ausschlagge-
bende Faktor ist ihr Verhalten bei der Zubereitung: die Kartoffelscheiben mtissen
sich sch35n goldbraun braten lassen." Frither mul3te man fiir derartige Versucheeine
Kartoffel schâilen, in Scheiben schneiden und braten. "Heute halbieren wir einfach
eine Kartoffel, Legen ein Sttick Filterpapier zwischen die beiden Hâlften und
drüeken sie zusaminen. Das Papier saugt die Sâfte aus der Kartoffel auf", erlâu-
terte Russel den Vorgang. Danach kommen die Filterpapierscheibchen in die Friteu-
se. Die Farbe des gebratenen Filterpapiers entspricht dem. Farbton, den ein Kar-
toffelstâbchen annehmen würde und kann mit Standardfarben verglichen werden.

ilDieses Verfahren ist schneller und auch billiger ais die alte Methode", sagte
der Wissenschaftler, "und ftir das Zuchtprogramm. ist es ebenso genau. Ein weiterer
Vorteil besteht darin, da£s man auf das Papierscheibchen sogar den Namen der un-
tersuchten Sorte schreiben kann."

Kurznachri chten

- Pas kanadische Unterhaus hat seine grundsâtzliche Zustimnung zu einem. neuen
Einwanderungsgesetz gegeben. Die Gesetzesvorlage, die jetzt von einem Ausschu3
des Unterhauses im Einzelnen geprif t wird, wlirde die Regierung ermâichtigen, so-
wohl Ijihrliche Einwanderungsquoten festzulegen ais auch Maf3nahmen zu ergreifen,
um der Konzentrierung von Einwanderern in den GroB3stàâdten entgegenzuwirken und
sie in Gebiete zu leiten, in denen ein Mangel an Arbeitskrâften besteht.
- Pie kanadisehe Bundesregierung hat nicht die Absicht, Devisenkontrollen oder
sonstige Mal3nahmen zur Unterstiitzung des kanadisehen Dollars einzufiihren, sagte
Premierminister Trudeau. "Der kanadische Dollar kann frei floaten. Wenn er also
auf den Devisenmârkten der Welt einen niedrigeren Kurs erzielt, werden wir nicht
eingreiten, um dies zu verhindern .... Wir werden keine Pevisenkontrolien einffih-
ren und uns damit selbst vormachen, reicher zu sein, wenn wir in Wirklichkeit
ârmer geworden sind."
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